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2. Ueberschrift: Semanshausen.
Notiz1 über die Gründung des Wilhelmiten- (später 

Augustiner-) Klosters zu Seemannshausen südlich von 
Dingolfing. Einzige Quelle, vgl. Riezler, Gesch. Baierns II, 
218 und Janner, Gesch. d. Bischöfe von Regensburg II, 451.

1) Gedr. Comp. ad a. 1255. 2) Benutzt und theilweise gedr.
Hund 313 (gegenüber Aventins Angaben eingeleitet mit: Alibi autem 
habetur . . .); ganz gedr. Comp. ad a. 1296. — fol. 75 und 75' leer.
3) Alles gedr. Comp. 4) Nebst den beiden folgenden gedr. Comp.
5) Auch in der Continuatio Weichardi de Polhaim SS. IX, 811 zu finden.
Clm. 22117, fol. 84' giebt eine eigene Fortsetzung dazu.

3. Ueberschrift: Wiechpach.
Nachricht2 über Gründung und Vergrösserung des 

Augustiner - Eremitinnen - Klosters Niederviehbach bei 
Dingolfing.

fol. 76 — 78'. (fol. 77 gehört vor fol. 76 und scheint 
später falsch eingeklebt worden zu sein, da der Text von 
dem abbrechenden Schluss des fol. 77' auf den Anfang von 
fol. 76 hinüberleitet). Schlechte Abschrift (mit Auslassun­
gen) eines Theils3 der Annalen Hermanns von Niederalt­
aich SS. XVII, 381 — 407 und deren Fortsetzung, daselbst 
408—416.

Dazwischen fol. 76 ein Stück4 ad a. 1277 aus Eber­
hardi archidiac. Ratisponensis annales SS. XVII, 598; fol. 78 
ein weiteres5 ad a. 1286 (‘Visio mirabilis in claustro grisei 
ordinis Tripolis’) ebendaher (a. a. O. 605) und schliesslich 
fol. 80' (die fol. 79—81 enthalten nicht hiehergehörige No­
tizen) eine Note ad a. 1304 ebendaher (a. a. O. 600).

Auf die Innenseiten des Umschlags der Hs., zu wel­
chem, wie oben erwähnt, eine Pergamenturkunde, und zwar 
des Papstes Urban VI. vom Juni 1382, verwendet wurde, 
hat der Sammler eine Reihe von genealogischen Bemer­
kungen — die jüngste nennt das Jahr 1382 — über An­
gehörige des wittelsbachischen Fürstenhauses eingetragen. 
Sie finden sich grösstentheils in der Comp. wieder. Es 
sind darunter einzelne wohl brauchbare Angaben, die auch 
Haeutle in seiner ‘Genealogie des erlauchten Stammhauses 
Wittelsbach’ verwerthet hat.

Aus der ganzen vorausgehenden Untersuchung des 
clm. 14594 ergeben sich folgende Gesichtspunkte: die Merk­
male einer Sammlung trägt unsere Hs. in allen Theilen 
offenbar an sich, wenn dies auch durch keinen Titel, kein 
Vorwort oder auf irgend eine andere Weise ausgesprochen


